
Sagen aus d e in O v i d.

Philemon und Bauzis.

die Götter noch mit den Menschen verkehrten,
ließen Zeus und Hermes vom hohen Olympos, in
Phrygien sich nieder, und gingen umher, die Gesin,
nungen der Menschen zu erforschen. Aber verderbt
war schon damals das Menschengeschlecht und abgewi,
chen von dem Wege der Unschuld, Hartherzigkeit nahm
die Gemüther ein, des Mitgefühles mit ihrem leiden,
den Nebenmenschen gänzlich ermangelnd, und vor viele
Häuser kamen die Götter und baten um Aufnahme
als hülfbedürftige Wanderer, nirgends ward ihnen auf,
gethan, mit Ungestüm wies man überall sie zurük.
Endlich bemerkten sie eine kleine ärmliche Hütte, mit
Schilf und Stroh nur gedeckt und die Thür sehr nie,
drig, daß man ungebükt nicht hindurch konnte; doch
bewohnt war die Hütte von einem frommen Ehepaare,
Philemon und Bauzis, seit ihren jugendlichen
Zähren vereiniget, waren alt und grau sie geworden
in Ehren, und hatten der Armuth bittern Druk mit
Ergebung in den Willen der Götter ertragen.

Gleich öffnete sich die gastliche Thür den nahenden


